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Telephonstangen
Von Oskar Kollbrunner, New-York

Sie ragen auf in monotoner Weise

Und alle Strassen kennen ihr Gerag;

Sie steh'n im Dienst uns, steh'n es Nacht und Tag,

Mit Menschenlaut auf einer Erdballreise.

Durch ihre Stirnen singt und summt es leise,

Durch ihrer Stirnen bleichen Porzellan

Und schlägt die fernsten Ätherwellen an,

Bis dass verebbt die aufgehäuften Kreise

Des Schalles, die in ihren Drähten schwingen

Und irgendwo in einem Haus verklingen,

Dem sie ein Liebes oder Leides brachten.

Sie ragen auf in klingenden Paraden,

Zu denen sie der Menschen Wege laden,

Die sie mit ihrem Geistersang bedachten.
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^elepbonstungen
I/à ZVeW-Vo^

Lie ragen auf in monotoner >Veise

Dn6 alle Ltrassen kennen ibr Derag;

Lie steb'n im Dienst uns, steb'n es blacbt unci?ag,

i^it lVtenscbenlaut auf einer Drbballreise.

Durcb ibre Ltirnen singt unä summt es leise,

Durcb ibrer Ltirnen bleicben Porcellan

Dn6 scblägt clie fernsten ^tber>vellen an,

Zis 6ass verebbt 6ie aufgekauften Kreise

Des Lcballes, 6ie in ibren Dräbten scb>vingen

Dnct irgenào in einem Daus verklingen,

Dem sie ein biebes 06er beibes bracbten.

Lie ragen auf in klingenden paraclen,

^u benen sie 6er lVfenscben >Vege laäen,

Die sie mit ibrem (aeistersang beäacbten.
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Entzweigte Bäume, die im Wald erschlagen

Von blanker Axt, an eignem Leben bar,

Hinwandert ihre Millionenschar,

Die Gipfel einst und Krone einst getragen.

Wie rauschten sie in ihren jungen Tagen,

Wenn Erdsaft strömend ihren Leib durchsang

Und in die letzte Nadelzelle drang;

War das im Wald ein wunderwehend Ragen!

Nun dörren sie entwurzelt an den Strassen,

Nicht einer ward ein froher Schmuck gelassen,

Sie mit dem herben Schicksal auszusöhnen.

Doch legst du still dein Ohr an sie, zu lauschen,

Dann geht's zuweilen wie ein Tannenrauschen

Durch ihrer toten Jahresringe Tönen.
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bàweiZte Läume, die im >Vald erscblaZen

Von blanker àt, an eiZ'nem beben bar,

blinwandert ibre Mllionenscbar,

Oie Oipiel einst und l<rone einst ZetraZen.

XVie rauscbten sie in ibren junZen d'amen,

>Venn Ordsait stromend ibren beib durcbsanZ

Ond in cbe letzte b^adel^elle dranZ;

V/ar bas im >Vald ein wunderwebend l^aZen!

blun dörren sie entwurzelt an den Ztrassen,

bliebt einer ward ein irober Lcbmuck gelassen,

Lie mit dem berben Zcbicksal aus^usobnen.

Oocb leZst du still dein Obr an sie, ?u lauscben,

Oann Zebt's Zuweilen wie ein "bannenrauscben

Ourcb ibrer toten dabresrinM d^önen.
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